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Humane neurale Vorläuferzellen, dargestellt sind Zellkerne (blau),
das Zytoskelettprotein Nestin (rot) und das Zelloberflächenprotein
A2B5 (grün). Die grün gefärbte Zelle ist Vorläufer einer Nervenzelle.
Vergrößerung: 400 x.

Adulte neurale Stammzellen
sollen – so die Hoffnung – die
Funktion der geschädigten
Zellen im Nervensystem
wiederherstellen. Im Verbund
arbeiten Neurowissenschaftler
verschiedenster Disziplinen
wie Entwicklungs- und Mole-
kularbiologen, Neurologen,
Neuropathologen, Neuroradio-
logen und Physiker eng zusam-
men. Sie sehen im regenerati-
ven Zellerersatz sowohl bei
chronisch neurodegenerativen
Erkrankungen (Morbus Parkin-
son, Morbus Alzheimer) als
auch bei akuten traumatischen
(Schädelhirntrauma, traumati-
sche Querschnittslähmung)
des Nervensystems ein großes
Behandlungspotenzial.

Hoffnung für Betroffene –
weniger Kosten für die Allge-
meinheit

Neurodegenerative Erkrankun-
gen des Gehirns wie Morbus
Parkinson und Morbus Alzhei-
mer gehören mit zu den größ-
ten therapeutischen und sozio-
ökonomischen Herausforde-
rungen der modernen Indu-
striegesellschaft. Allein die
Medikamentenkosten der
deutschen nicht pflegebedürfti-
gen Parkinson-Patienten belau-
fen sich auf 1,9 Mrd. € jährlich.
Etwa 10 % der über 80-jährigen
entwickeln eine Alzheimer-De-
menz mit jährlichen Gesamtkos-
ten von 50.000 bis 120.000 €.
Diese Patienten und mit ihnen

Für häufige Erkrankungen
des Nervensystems, wie
die Parkinsonsche oder

die Alzheimersche Erkrankung
und auch die Querschnittsläh-
mung, gibt es bisher nur unzu-
reichende Behandlungsmög-
lichkeiten. Die Forschung der
letzten zwei Jahrzehnte hat ge-
zeigt, dass auch im erwachse-
nen Gehirn von Säugetieren
Stammzellen existieren. Beim
Menschen bilden Stammzellen
in zwei Regionen des Zentral-
nervensystems neue Nerven-
zellen. Die Erforschung der
molekularen und zellulären Re-
gulationsprozesse, denen die
Bildung neuer Nervenzellen im
erwachsenen Gehirn (adulte
Neurogenese) unterliegt, ist
von größtem Interesse, denn
davon erhofft man sich Mög-
lichkeiten

a) für therapeutische Strate-
gien zur Regeneration von
Nervenzellen bei neurode-
generativen Krankheiten,
z.B. Morbus Parkinson

b) für die Beeinflussung von
Lern- und Gedächtnisleis-
tungen im Alterungsprozess
des Gehirns.

Die Regulation adulter, neura-
ler Stammzellen und deren Po-
tenzial für die Anwendung als
regenerative Zellersatztherapie
ist das Forschungsfeld des
Bayerischen Forschungsver-
bundes ForNeuroCell.
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1. Identifizierung von Signalwegen für die Modulation und Erhal-
tung von adulten neuralen Stammzellen

2. Gezielte Programmierung bzw. Reprogrammierung von im
Individuum vorhandenen Stammzellen

3. Präklinische Testung von Stammzellen in akuten und chronischen
Krankheitsmodellen

4. Entwicklung von bildgebenden Verfahren zum Nachweis von
endogenen als auch transplantierten Stammzellen im Gehirn

5. Transfer der Stammzelltechnologie auf humane Stammzellen

Wirtschaftliche Einsatzmöglichkeiten:
Pharmakotherapie und regenerative Zellersatztherapie bei akuten
und chronisch degenerativen Erkrankungen des Zentralnerven-
systems.
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ARBEITSFELDER IM VERBUND:

Mit freundlicher Genehmigung von The Annual
Review of Pharmacology and Toxicology

Gehirn einer transgenen Maus, in der neuronale
Vorläuferzellen durch die Expression von grün
fluoreszierendem Protein sichtbar sind.
(Bild: Prof. Dr. L. Aigner)

die Solidargemeinschaft wer-
den von einer wiederherstel-
lenden Therapie sehr profitie-
ren. Bei jüngeren Patienten im
aktiven Arbeitsleben führen
akute traumatische Gehirner-
krankungen nicht selten zu ei-
ner schweren und lebenslan-

gen Behinderung, einschließlich
Berufsunfähigkeit und sozialer
Isolation mit weit reichenden
persönlichen und gesellschaft-
lichen Konsequenzen. Auch für
diese Patienten ist eine rege-
nerative Zellersatztherapie eine
große Hoffnung.
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